
288 —

Sceilicet Rramtes Agnetis ZWoOllis extra muros. —
Liber Cantualis major. Liber Cantualis minor.?)

Die Aechtheit dieſer erke, die Sommalius In ſeiner Ge
ſammtausgabe der Werke unſere Thomas zuſammengeſtellt hat,
hat jüngſt) noch Hirſche vertheidiget. Deßhalb kann ich mich
beſchränken auf eine Zuſammenſtellung der chon längſt, insbe  2
ſondere von mor , geſammelten, überzeugenden eweiſe dafür,
daß Thomas von Kempen die Nachfolge hriſti verfaßt hat

(Fortſetzung

* olgt.
Aeber liturgiſche Predigten.

0on Pfarrer h I U N Linz.
Was ein gelehrter Theologe 5) beklagt: „Man Uß ſich

billig verwundern, arum liturgiſche Predigten ſo par
ſam gehalten werden,“ das dürfte wohl gar mancher
Prieſter aus Erfahrung wiſſen und mit ihm auch eklagen. Dieſe
unläugbare Thatſache drängt mich, Einiges über liturgiſche Pre
digten agen, wobei mich uur die Abſicht leitet, einen kleinen
Beitrag zur Ehre Gottes d elle der Gläubigen zu liefern.

Warum ſol len liturgiſf redigten 9E
hal n? ind die Liturgie, die heiligen Ge⸗
bräuche und Ceremonien der katholiſchen Kirche nach den orten
des heil. Auguſtin „eine Predigt heilſamer Lehre“;“)
nuLr verſteht das olk nicht immer dieſe Predigt und findet die
darin iegende ehre ni heraus: aher muß ihm dieſelbe urch
den Prediger rklärt und verſtändlich gemacht werden. Dazu
fordern auch beſtehende heil Vorf riften auf war es
chon im alten Bunde göttliche Verordnung, das olk In die
Kenntniß der heiligen Gebräuche einzuführen, indem ott E·

Dainan ſcheint Rosweyd uicht die Urſchri vorgelegen zu haben, ſon
wäre e unerklärlich, daß nach der fortlaufenden Chronil noch 22 Kapitel und
einige Dokumente olgen nit der Vorbemerkung: „Hx Chroniea ratris nOstri
Thomae Kempis de IIlis, guae domum nostram cConçernunt.“ Sie
ehlt M den eiden lateiniſchen Ausgaben der Geſammtwerke des Thomas, findet
ſich aber u der von J P· Silbert angefertigten deutſchen Ueberſetzung derſelben,
die u Bänden bei Wallishauſer U Wien erſchienen iſt mM Jahre 1834

Dieſe zwei letzten ſind woh die „Cantica Spiritualia“ UN der Antwerpuer
1 92—599; Iu der oluer II 2 und III 2  06 Prolegomena,

295— 413 geboren auf der Bibermühle bei Tölz M Oberbayern
am November 1692, als Mitglied des Regular-Chorherrenſtiftes Polling
ebendaſelbſt Profeſſor der Theologie, dann Jahre 1740 an echant, ſtirbt
am Februar 1775 Ir Joſef Amberger. 2. Shundevon Beſangon. I. 1571



— 289 —

bten hat: „Zeige dem Volke die ebräuche und
die Weiſe, btt dienen, und den Weg, auf dem ſiewandeln ſollen, und die Werke die ſie hun ſollen“,) ſomit iſt
C8 wohl im leuen Bunde nich weniger geboten, das Volk mit
dem Sinne, der Bedeutung und Wirkſamkeit der heiligen Ge⸗—
bräuche bekannt 3u machen; 10 ＋ der heil Geiſt im Kirchen⸗rathe von Trient macht das ausdrücklich und wiederholt den
Prieſtern zur Pflicht.?) „Doceant“, heißt dort, „Populum,
quis Sit VI 9u otissimum proveniat sancétissimi hujusSacrificii bam pretiosus A. COelestis rucétus.“ V wie nach
der angezogenen Stelle die Gläubigen über die eler und Fruchtdes heil Meßopfers ebenſo, meint derſelbe Kirchenrat bedürfen
ſie auch über den Sinn und die Bedeutung aller heiligen Ge⸗
bräuche eine gründliche Unterweiſung.s) dringender aber als 1egebiethet eine gründliche Unterweiſung des Volkes des adt⸗
und Landvolkes) über denſelben Gegenſtand unſere Zeit⸗La 96 ＋ Sowie nämlich der zunehmende U U und die

bei ch t i it gegen die öffentliche Gottesverehrung ud
die wahre Religion überhaupt ohne weife einen Hauptgrundin der Unkenntniß der Religion e

ſu Chriſti hat und nehrund mehr zunehmen muß, da bei den etzigen Schulzuſtänden die
Schuljugend im Katechismusunterricht weitaus 3u kurz kommt:

räg demſelben ſicherlich auch die Unkenntniß der
Liturgie und der kirchlichen Gebräuche und Ceremonien recht viel
bei; werden 10 oft nur aus Unkenntniß viele Gegenſtändedes Cultus geradezu dem Gelächter nd Geſpötte preisgege—ben. ) Dahin gehört auch die Unandacht AIn an g⸗weile, mit welcher ein großer Theil der Gläubigen den Cere
möniellen Handlungen, elbſt die Darbringung des heil. Meßopfers nicht ausgenommen, beiwohnet. Davon kann ſich —

zeder⸗
mann überzeugen, der in der arwoche die Gläubigenin mancher Land— und auch Stadtkirche 3 ſehen Gelegenheithat C In einige alte mühſelige eute da, nd ſe an man.
chen von dieſen iſt die auffallendſte Unandacht und Ungebühr⸗lichkeit und, nd was gar ehr ſtörend iſt, ein fortwährendesKommen nd Gehen 3u bemerken eil man mit dem Geiſteund der Bedeutung des heiligen Vorganges wenig oder gar nichtbekannt iſt Leider kann hierzu, mit Schmerzen das geſagt,auch der Prieſter beitragen, enn EL die liturgiſchen Handlungen,vielleicht auch aus mangelhafter Kenntniß thre Sin⸗
nes und Bedeutung, N in der gebührenden oder b⁰ gar in

Moſ 1 „ 2 Conc. Prid. Sess. Cond. Trid
Sess. C.
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ärgerlicher Weiſe verrichtet, wie mi In ſeiner Liturgik)
dahin bezüglich ſagt „Sonderbar, der Prieſter macht Anſpruch
auf Bildung und kennt oftmals ni den Geiſt, der dus dem
äußerlichen Cultakte ſpri da iſt C nichts weiter, als eine
Maſchine In der and, aber nicht Im Sinne der 1

als vernünftiger ann nich ber alles das, was nicht
ein⸗ oder zweimal, ſondern hundertmal thut, genaue Re
chenſchaft geben önnen 90 der was ein Größerer ſagt, der

Gregor der Große: „Cum Spirituale aliquid sSubditis
pastor inquiritur, ignominiosum Vꝗ esb, 81 tune quaerat
discere, CU quaestionem ohOdare.“ Und ſo iſt denn
auch nicht zu wundern, wenn die Gläubigen nach dem eiſpiele
thre Seelſorgers die kirchlichen Gebräuche enig oder gar ni
kennen und omi auch gleichfalls unehrerbiethig den hei  25
igen Verrichtungen anwohnen oder denſelben gar nicht
ſcheinen.Aus dem eſagten ergibt ſich „Gründliche und anregende
Predigten. nicht blos ber einzelne kirchliche Gebräuche, ondern
ber die Liturgie in threm ganzen Umfange ind UUC

1  e und ſeelſorgliche Pfli und eS handelt
mithin jeder Seelſorger den Vorſchriften der zuwider,
der die Liturgie als überflüßigen Gegenſtand nſieht und das
olk ſelten oder gar e ber dieſelbe belehrt, und zie ſich
demnach eine Verantwortun vor ott

Was oll In den lit urgiſchen Predigten
11 n? „Die Liturgie“, wie eben rwähnt wurde,

I„un threm ganzen Umfange“. edoch mag darin eine vernünftige
und ützliche Auswahl gemacht werden und ollen vornehmlich
jene Gegenſtände der iturgie öfters zur Sprache kommen,
we ſich die wichtigſten ſind und vor den Augen des Volkes
äufig vorgenommen werden, welchen das olk ſich unmit⸗
telbar betheiliget. ahln gehören: das heilige —
das undert⸗ und hundertma vor den Augen des Volkes 9e
feiert wird und deßwegen, abgeſehen von ſeiner hohen Heiligkeit
nd Wichtigkeit, einer oftmaligen und In die einzelnen Theile
eingehenden Erklärung unterziehen iſt Sodann die heili⸗
gen E die Gnadenmittel, die aus der U- Meſſe,
als dem u unblutiger Weiſe fortgeſetzten Kreuzesopfer, ihre
Kraft und Wirkung Aben nd oft I oft dem Volke nd im
Angeſichte des Volkes ausgeſpendet werden Auch das
irchenjahr, das heilige V  .  ahr, welches 10 „nach ſeinem

die wahrhafteinneren Weſen ni anderes iſt als

— an Reg past 2 11
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Wiederholung und Fortführung des Erlöſungswerkes Chriſti
nach allen jenen Momenten, die eS In ich befaßt“,) von der
Ankunft Chriſti auf Erden bis 3u ſeiner Verklärung im Himmel
und ſeiner Wiederkunft am Ende der aae

„Wannund wie ſollen die liturgiſchen
Predigten gehalten werden?“ die eit be
treffend, iſt dieſe ſchon für manche liturgiſche Gegenſtände Ur
den kirchlichen Feſtkreis bezeichnet. Beim Beginne eines neuen
Feſtkreiſes, des Adventes, werde die Feſtzeit überhaupt

rklärungund die Feſttagsfeier insbeſondere erklärt; nach dieſer
mag ein Cyelus anderer liturgiſcher Gegenſtände ausgelegt werden
his Beginne eines neuen Feſtkreiſes, der dann H der Er
klärung an die Reihe kommt. Hat mit dem Advent
begonnen und den Weihnachtsfeſtkreis Tklärt, ſo
man hierauf den Itu bei der Ausſpendung der heiligen Sa
kramente auslegen und dieſen Gegenſtand eit hinausführen,
daß für die Erklärung der heiligen Faſtenzeit, beſonders der
arwoche, Oſtern noch Zeit bleibt Zu Oſtern kann
zur Erklärung des ter und Pfingſtfeſtkreiſes geſchritten, darauf
durch längere Zeit die Auslegung der Ehfeier und nach dieſer
die Erklärung der Sacramentalien ud verſchiedenen kirchlichen
ebräuche nd Ceremonien vorgenommen werden mit jedesmali
Berückſichtigun wie ſich von ſelbſt verſte

L der inzwiſchen Em.
allenden kirchlichen Feſte ud Feierlichkeiten, der Bittwoche,
des Frohnleichnams⸗ und Herz⸗Jeſu⸗Feſtes, Allerheiligen, ller
ſeelen Und ſo fort bis zum Schluſſe des Kirchenjahres.

Dadurch wäre nun ein ganzes Jahr mit liturgiſchen Pre
digten ausgefüllt, jedoch mit der erlangten Ueberzeugung, daß
in V  Q.  ahre der liturgiſche Lehrſtoff keineswegs erſch worden
iſt und nicht erſchöpft werden kann und ſomit mehr oder weniger
davon für das nächſte V  — 7  ahr 3u beſprechen bleibt. Das Uhr
zur anderen rage wie ollen die liturgiſchen Predigten 9e
halten werden? Jeder, auch der jüngere Seelſorgsprieſter
weiß das aus der Anleitung, die ihm in der Paſtoraltheologie
gegeben worden; ich will daher Einiges von dem, was mi
langjährige Uebung Im Seelſorgsamte gelehrt hat, hier notiren.

Der behandelnde Gegenſtand werde nie gehäuft, CS
werde nie 3u viel Materiale auf einmal erklären verſucht;
aber das wenige Materiale möge, vas Diction 4½1 nur
recht aßlich und praktiſch, in's eben eingehend dargeſtellt
werden. Gewiß, venn immer, ſo iſt beſonders in ltur
giſchen Predigten eine dle Popularität recht zu empfehlen, und

IDr Amberger's aſtoraltheologie, 4.  2 Band, 40
19²
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iſt hierin der heilige Ignatius von Loyola nachzuahmen, von
dem 96E agt wird, daß EU, Andere das Wort Gottes aus
ſchmückten, dasſelbe, von allem Schmucke entblößt un ſeiner
Größe und Schönheit darſtellte
Jahren kann füglich wieder, und zwar in derſelben
Vertheilung des Lehrſtoffe wie früher ein Jahrescyclus litur—
giſcher Predigten gehalten werden, dermalen vielleicht von einem
anderen Prieſter, nämlich zwei oder mehrere Prieſter auf
derſelben Seelſorgsſtation arbeiten; ewiſſe liturgiſch egen
ſtände aber ſollen alle ahre bei jeder ſchicklichen Veranlaſſung
ausgelegt werden, namentlich die Feſtzeiten des Kirchenjahres,
ſo daß dieſelben das eine Mal IWM Eingange der Predigt berührt,
das andere Mal In die Abhandlung einbezogen werden; das
eine Mal kürzer, das andere Cal länger, immer wie von ſelbſt
ſo kommend; und der Prediger trachte eigens, wo immer möglich,

Liturgiſches m den Unterricht hinein bringen. Durch
öftere nd angelegentliche Behandlung desſelben Gegenſtandes
rlangt chon auch der rediger eine Gewandtheit mn der Ab⸗
wechslung der Darſtellungsweiſe, ſo daß dieſelbe Sache E
un einer anderen und immer auch anziehenden Form geben
weiß V Es hindert nicht, daß der Seelſorger das, was EL
In der vormittägigen Predigt ausgelegt aber nicht Ende
bracht, mn der nachmittägigen Chriſtenlehre ortſetzt und daß
Vormittag den Zuhörern erſpricht, das noch ehlende Nach
mittag n der Chriſtenlehre vorbringen zu wollen. Mehreres
zu agen unterlaſſe ich da dieſes dem angehenden jüngeren Seel
ſorger theils die Paſtoraltheologie gelehrt hat, theils und noch
mehr die Erfahrung lehren wird, wenn nders dieſes Feld
des chriſtlichen Lehrſtoffes mit Liebe und Fleiß bearbeitet.

Aeltere Seelſorger wiſſen aus Erfahrung, die jüngeren aber
werden bei gewiſſenhafter Verwaltung des Predigtamtes * er⸗
fahren 7 daß käturgiſche Ledigten II  N
1o end ſin 3— möge 0  I keiner meiner jüngeren m
brüder, denen ich 10 die vorausgegangenen Winke beſonders
geſagt wiſſen will, beſorgen und befürchten, als ſei der liturgiſche
ehr trocken, chwer 3 erklären und kaum intereſſant genug
darzuſtellen, als höre das Folk nicht gerne davon reden . W.;

verſuche 8 in Gottes Namen und lege Hand an's Werk,
die Erfahrung vir ihn eines anderen elehren. Als ein nicht
mehr junger Seelſorger habe ich hierin nicht ſelten die freudigſten
Erfahrungen gemacht, will aber, Aunt die Unbeſcheidenheit nicht

eit treiben, uuLr dieſe hielt einſt durch ein
ganzes Kirchenjahr Predigten) ber die Feier EeNr h eil.

5 Dieſe Predigten liegen zur Drucklegung bereit Im Manuſcript vor
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6  E alſo über denſelben Gegenſtand der Liturgie; aber
nie wurden Predigten, die ich gehalten, ſo unermüdet und aufmerkſam als dieſe von meinen Pfarrgläubigen und auch Aus—
wärtigen angehört.

Um liturgiſche Predigten für das gläubige Volk recht fruchtringen machen, ſoll lezu In der Ule die gehörige Vor  2
bereitung geſchehen; leider, daß n der neueſten Zeit dem Ka
echeten on für den eigentlichen Katechismusunterricht, nochmehr aher für einen eingehenderen Unterricht In der Liturgie die
Lehrſtunden gar parſam zugemeſſen ind Was immer aber
möglich, ſoll den Kindern ber Liturgie beigebracht werden;denn der chriſtliche Unterricht der Kin LV.„ alſo auch der Un
terricht erſelben In der Liturgie, iſt die Grundlage des Unter  ·  2
richtes (der Predigten) der N N und 1e gediegener
die Predigt fortbauen.
und feſter die Grundlage, icherer und nützlicher wird Ein

Ueber Liturgie waäre leſen Dr 1•8 aſtoral⸗theologie, r'S Paſtoral, Kun l's liturgiſche Pre  2digten, Dr b  H Kutſchker's ebräuche, die önhei der
kathol. Kirche von Gregor Rippel, Dr Gihr, das Meßopfer; vgl auch Deharb's Erklärung des Katechismus ber
Egopfer und Sakramente ebenher mag noch 86nannt werden meine Arbeit: „Predigten 4  ber Ge
bräuche und Ceremonien der kathol. Kircheauf die Sonn und Feſttage eines ganzen Kirchenjahres“,) 8.In manchen biſchöflichen Klerikalſeminarien den angehenden jungenSeelſorgsprieſtern als Leitfaden beim liturgiſchen Unterrichte fürdas olk angerathen werden Auch iſt von miur veröffentlichtworden: „Liturgiſches Leſebuch für Volksſchulen“, welches vom
biſchöflichen Ordinariate Pölten dem Diözeſanclerus zUumGebrauche beim liturgiſchen Unterrichte in der Schule empfohlenund Im Wiener Dih
erhalten hat

zeſanblatte 1874 eine günſtige Meurrrheiluns
Civilſeelſorgliche Thätigkei bei Eheſchließungen von

Militärperſonen.
Von Profeſſor Dr Ottokar von Gräfenſtein m Admont.

Neben der Civilſeelſorge gibt C8 in Oeſterreich, und zwarnicht bloß für die Zeit eines Krieges, ondern auch In Friedens⸗eine Milirärſeelſor ge, die ſich gründet auf die
Zwei Bände 2. Auflage Verlag von ayer Wien. Dieſesm ahre nach ſeinem Erſcheinen vergriffen, einer Auflage entgegen


